Anleitung zur Arbeit mit der Kompetenzkartei
Sämtliche Kompetenzen des Kernlehrplans sind getrennt nach Kompetenzbereichen, Inhaltsfeldern, inhaltlichen Schwerpunkten und Jahrgangsstufen sortiert. 
Ein Leitsystem erleichtert die Orientierung. 

Die im Kernlehrplan vorgesehene Zuordnung zur Einführungsphase und den beiden Kursniveaus Grund- und Leistungskurs in der Qualifikationsphase, der betreffende Kompetenzbereich, das Inhaltsfeld und die genaue Position der Kompetenz sind an einem Kürzel zu erkennen:

	
	Kürzel
	Bedeutung

	Einführungs- und Qualifikationsphase
	EF
	Einführungsphase

	
	GK / LK
	Grundkurs / Leistungskurs

	Inhaltliche Schwerpunkte
	EL
	Elemente der Bildgestaltung

	
	GF
	Bilder als Gesamtgefüge

	
	ST
	Bildstrategien

	
	KT
	Bildkontexte

	Kompetenzbereiche
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	Produktion

	
	
	Rezeption

	laufende Nummer auf der Checkliste zum Kernlehrplan
	1
	Kompetenz Nr. 1

	
	2
	Kompetenz Nr. 2


Als zusätzliche Orientierung können die Dateien auf farbiges Papier ausgedruckt werden. Der Dateiname gibt dazu jeweils einen Hinweis: Übergeordnete Kompetenzen: weiß – Elemente der Bildgestaltung: gelb – Bilder als Gesamtgefüge: blau – Bildstrategien: rosa – Bildkontexte: beige
Beispiel für den Aufbau einer Kompetenzkarte

Kompetenzbereich

Produktion

Einführungsphase


	

erproben und beurteilen Ausdrucksqualitäten zweidimensionaler Bildgestaltungen unter Anwendung linearer, flächenhafter und raumillusionärer Bildmittel


Empfohlene Vorgehensweise für die Fachkonferenz
Aufgabe der Fachkonferenz ist es, einen schulinternen Lehrplan zu entwickeln, in dem sichergestellt ist, dass  alle Kompetenzen nachhaltig entwickelt worden sind. Dafür stehen Karteikarten zu allen Kompetenzerwartungen zur Verfügung.
Die Arbeit mit der Kompetenzkartei hat Vorteile für die Arbeit der Fachkonferenz:

· Die Karteikarten mit den konkretisierten Kompetenzerwartungen lassen sich auf die Unterrichtsvorhaben verteilen, wobei die „Blankokarten“ dazu dienen, Kompetenzen mehrfach zuzuordnen, um so Kompetenzen schrittweise aufzubauen. 
· Unangemessene Häufungen sollten zur Klärung führen, welche Kompetenzen mit welcher Qualität im jeweiligen Unterrichtsvorhaben angesteuert werden.

· Werden Kompetenzen nur einmal  angesteuert muss geprüft werden, ob dies für eine nachhaltige Kompetenzentwicklung ausreicht.

· Bleiben Kompetenzen unberücksichtigt muss überlegt werden, wie Unterrichtsvorhaben so angelegt werden können dass diese Kompetenzen entwickelt werden. Ggf. müssen Unterrichtsvorhaben verändert werden oder neu entwickelt werden.

Die Arbeit mit der Kompetenzkartei stellt den ersten Schritt auf dem Weg zum schulinternen Lehrplan dar. Im weiteren Entwicklungsprozess, bei dem die anderen vorgestellten Materialien hilfreich sein können, kann es zur Revision und Veränderung der Zuordnung der Kompetenzen kommen. Die Überprüfung im oben beschriebenen Sinne sollte dabei nicht aus dem Blick verloren werden. [image: image1.png]



inhaltlicher Schwerpunkt


Elemente der Bildgestaltung


1. Kompetenz in der Checkliste
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